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e ampf um die Macht in Rußland
Verluſtreicher Mißerfolg der Franzoſen in der Champagne Erſchöpfung unſerer
Gegner in Flandern und vor Verdun Günſtige Kämpfe am Monte Gabriele

Ne Legentebolutionäre Bewegung in

Rußlond vor dem Zuſommenbruch

Was die Regierung darüber berichtet
T Petersburg 11 September Pet Tel

Aus zuverläſſiger Quelle wird berichtet Die
Kornilow organiſierte Aufſtandsbewe

gung wird von faſt der ganzen Land und Seeſtreit
macht mißbilligt und nähert ſich raſch ihrem
Zuſammenbruch Die Befehlshaber aller Fronten
ausgenommen General Denikin erklärten in voller

ſtimmung mit den militäriſchen Ausſchüſſen und

D

Agentur

Uebereinſt

den demokratiſchen Verbänden bei den Truppen daß ſie
der Regierung treu blieben General Denikin und ſein
Generalftab wurden in ſeinem Hauptquartier verhaftet
indeſſen wurde den Verhafteten im Jntereſſe der Landes
verteidigung der Befehl über die militäriſchen Operatio
nen nicht entzogen ſie wurden aber unter ſtrenge Auf
ſicht der militäriſchen Ausſchüſſe geſtellt Die Oſtſee
flotte ſprach ſich in ihrer Geſamtheit entſchieden
für die Regierung aus Die Truppen
kolonnen Kornilows von denen mehrere in die
Aufſtandsbewegung auf unerlaubte Weiſe hineingeriſſen

wurden ſtellten ihren Vormarſch ein da ſie
zerbindung unter ſich verloren haben Einige

Führer dieſer Kolonnen trafen in Petersburg ein um
ie Erlaubnis zu erbitten ihre Vorgeſetzten feſtzu

men die die Regierung verraten hätten Letztere
trifft weiter energiſche Maßnahmen zur Verteidigung
von Petersburg gegen jeglichen Angriff und es iſt zu
hoffen daß ein Blutvergießen vermieden wird Die
za aus den Provinzen eingehenden Nachrichten

igen die gleiche Haltung vollkommener Ergebenheit
gegenüber der einſtweiligen Regierung

die 9vit x
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W T Petersburg 11 September P
Regierung verſandte ein Rundſchreiben an alle
ungskommiſſare der Provinz in dem ſie ihretegier i

Aufmerkſamkeit auf Kornilows Haltung und ſein
Vorrücken gegen Petersburg lenkt und ſie auffordert die

zevölkerung über die Lage aufzuklären und zu be
ruhigen Ein Befehl Kerenskis andie Armee
in Petersburg erklärt daß der frühere Generaliſſimus
der das Vertrauen der Nation getäuſcht habe ſeine
Treuloſigkeit bewieſen habe indem er Truppen gegen

Petersburg führe und dadurch die Front ſchwäche Der
Arbeitsminiſter Skobelew erließ einen Aufruf
an die Arbeiter Rußlands indem er das Vorhaben
Kornilows zur Kenntnis bringt und ſie auffordert die
Regierung zu unterſtützen

W T Petershurg 12 September P
Die ſozialiſtiſche Preſſe iſt einmütig der Mei
nung daß Kornilow ein Rebell ſei Dijen ſieht
in den ausgebrochenen Unruhen den Beginn des Bürger
krieges deſſen Urheber unvermeidlich zu einem Fiasko
verdammt ſeien Djelo Naroda bezeichnet die Be
wegung Kornilows als einen Verſuch die Revolution zu
erſticken und den Bauern Land und Freiheit vorzuent
halten Npwoja Shiſu ſchreibt Die ganze Demo
kratie müſſe ihre Reihen um Kerenski ſchließen der nach
dem Grundſatz der Demokratie die Diktatur annehmen
müſſe Jsweſtija ſagt die kräftige Unterſtützung der
Demokratie bei der Niederwerfung der gegenrevolutio
nären Beſtrebungen zu Die bürgerliche Preſſe
beſpricht die Ereigniſſe nur ſehr kurz Nowoje
Wremja ſagt Kornilow habe Rußland an den Rand
eines unergründlichen Abgrundes gebracht

W T Amſterdam 12 September Wie ein
hieſiges Blatt aus London vom 11 September berichtet
veröffentlicht die Times ein vffenbar ſtark zenſuriertes
Telegramm aus Petersburg in dem es heißt Die
Unterhandlungen mit Kornilow dauerten den ganzen
Sonntag fort Kornilow weigerte ſich abzudanken oder
ſich der Regierung unterzuordnen Er ließ im Haupt
quartier den Regierungskommiſſar Filomenko ver
haften während Kerenski den Dumaabgeordneten
Lwow verhaften ließ

Petersburg hat trotz des Belagerungszuſtandes
ſein gewöhnliches Ausſehen behalten Nur an den
Straßenkreuzungen ſind ſchwerbewaffnete Poſten auf
geſtellt und der Kraftwagenverkehr wird überall be
wacht ein ſicheres Zeichen dafür daß etwas im An
zuge iſt Es iſt noch nicht möglich feſtzuſtellen auf
welche Hilfe Kornilow rechnen kann

W T Moskau 11 September P TDie Garniſonberufsverbände Arbeiter und Eiſen
bahner haben Verſammlungen abgehalten und be
ſchloſſen der ein ſtweiligen Regierung fern
zubleiben Der Gemeinderat von Moskau hate D C IIIeinen Aufruf an die Bevölkerung gerichtet in dem es

W T Berlin 12 September abends
Amtlich

Nichts Neues

W T Berlin 12 September Die große
Einheitsoffenſive der Entente die am8 September an der Weſtfront noch einmal heftig auf
lebte iſt wieder vollkommen abgeflaut Die
Engländer verſuchten zwar auch am 11 September durch
Frrekſegekung in Flandern im Artois und nördlich
St Quentin den Eindruck zu erwecken als ob ihre
Offenſive in dem bisherigen großen Maßſtabe weiter
gehe allein es blieb bei Patrouillengefechten und Stoß
trupps Unternehmungen Jn dieſen Vorfeldkämpfen
brachten die Deutſchen eine große Zahl Gefangene und
vier Maſchinengewehre ein

Die Fliegertätigkeit war bei ſchönem Wetter außer
ordentlich rege Deutſche Geſchwader bewarfen Batterie
neſter um Ypern ſowie Dünkirchen erfolgreich
mit Bomben

Bei St Quentin kam es ſüdöſtlich Villeret zu
Handgranatenkämpfen die für die Engländer erfolglos

und verluſtreich eten eWährend die Franzoſen öſtlich Reims ihre Ar
tillerietätigkeit ſteigerten verſuchten ſie in der Cham
pagne den mißlungenen Angriff vom 8 September öſt
lich der Straße St Hilaire St Souplet zu
wiederholen Der Mißerfolg war diesmal größer
Um 7 Uhr 30 Minuten griffen ſie nach ſtärkerem Zer
ſtörungsfeuer das den ganzen Tag über danerte die
deutſchen Stellungen an ungeſchwächtes Abwehrfener
empfing ſie Mit unheimlicher Schnelligkeit lichteten
ſich die franzöſiſchen Sturmwellen Haufen weiſe
brachen die Leute nieder Aufgelöſte Reſte
flüchteten in die Ansgangsgräben zurück Jn wenigen
Minuten war alles vorüber Eine Viertelſtunde ſpäter
verſuchten die Franzoſen einen zweiten Angriff Die
deutſchen Bereitſchaften brachen mit dem Bajonett im
Gegenſtoß vor und trieben die Franzoſen unter Ein
behaltung von Gefangenen zurück

S e e e e

Auf dem öſtlichen Maas ufer verhielten ſich die
Franzoſen nach dem blutigen Zuſammenbruch ihres ver
4 i Angriffes am Abend des 10 September ruhig
auch das Artilleriefeuer flaute ſtark ab Die Fran
zoſen zeigten deutliche Anzeichen von Er
ſchöpfung Nordweſtlich Bezonvanx holte ein deut

Stoßtrnupp Gefangene aus der franzöſiſchen
Stellung

Auch im Oſten verlief der Tag ohne beſondere Er
eigniſſe Zwiſchen Oſtſee und Düna verſuchten die
Ruſſen eine regere Aufklärungstätigkeit zu entfalten
Jhre Erkundungsvorſtöße nördlich der livländiſchen Aa
ſüdlich Engelhaedshof ſowie bei Neu Kaipen wurden je
doch überall zurückgeſchlagen Der ruſſiſche An
griffin der Bukowina iſt bereits ins Stocken
gekommen Nördlich des Oitoz dagegen rannten die
Ruſſen und Rumänen fünfmal gegen die Höhe 772
nördlich Slanie an Alle Angriffe erſtickten
größtenteils im Vernichtungsfeuer der Verbündeten oder
wurden im Gegenſtoß abgewieſen

Jn Mazedonien war nur in Gegend Monaſtir
lebhafteres Feuer

verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſen und Rumänen griffen die Höhen weſt

lich von Oena zu wiederholten Malen heftig an Jhre
Anſtürme brachen meiſt ſchon unter unſerem Feuer zu
ſammen Einmal wurden ſie durch Gegenſtoß zurück
geworfen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Laufe des geſtrigen Tages kam es nur an den

Hängen des Monte San Gabriele zu heftigen
Kämpfen die für uns günſtig verliefen Sonſt keine
beſonderen Ereigniſſe

Albanien
Südöſtlich von Berat wurden italieniſche Ab

teilungen durch unſere Vortruppen über den oberen
Oſum zurückgetrieben Bei Pogrades amOthridaſee wichen unſere Kräfte dem Drucke des über

legenen Gegners aus
Der Chef des Generalſtabes

heißt Die alte Hauptſtadt müſſe ſich wie ein Mann zur
Verteidigung der Nation erheben und einen Bürger
krieg verhindern Alle Städte Rußlands ſollten ſich um
die einſtweilige Regierung ſcharen

Konflikt zwiſchen Kerenski und
Buchanan

Stockholm 12 September Die Haltung der
Verbündeten Rußlands anläßlich der ruſſiſchen
Niederlage erregt in Rußland einen Sturm der Ent
rüſtung und ſämtliche auch die bürgerlichen Blätter
bringen lange Entrüſtungsartikel gegen England und
beſonders Frankreich Beſonders lebhaft beſpricht man in
Petersburg den Konflikt den Kerenski mit den
verbündeten Botſchaftern nach der Moskauer Kon
ferenz hatte Während Kerenskis Abſchlußrede verließ
der engliſche Botſchafter Bu nan der in der Eigen
ſchaft eines Moskauer Ehrenbürgers der Verſammlung
beiwohnte oſtentativ ſeine Loge und ſtattete nach
Petersburg zurückgekehrt dem Außenminiſter Tſche
reſtſchenko einen offiziellen Beſuch ab wobei er mit

ilte daß Kerenskis Auftreten nicht den Jntereſſen der
Verbündeten entſpreche Seitdem iſt Buchanan die

eele der ſogenannten gegenrevolutionären
Bewegung welche den Erſatz Kerenskis durch den
gänzlich bürgerlichen und den Englandfreunden er
gebenen Militärdiktator Kornilow erſtrebt

Kornilow für den Frieden
Bern 12 September Von ausgezeichnet unter

richteter neutraler Stelle erfährt das Berner Tag
blatt Die Abſichten die man Kornilow unter
ſchiebe ſeien völlig gefälſcht Die von der Petersburger
Telegraphen Agentur jüngſt veröffentlichten Er
klärungen Kornilows ſeien erdichtet Kornilow iſt alles
nur kein Parteigänger der Eptente Aufder Moskauer Konferenz erklärte er ausdrücklich die
Unmöglichkeit für Rußland weiterzukämpfen betonte
die Notwendigkeit der ſofortigen Einſtellung
der Feindſeligkeiten und wurde dafür ſeinerzeit
von dem größten Teil der Zuhörer im Saale und von
der Maſſe der draußen Demonſtrierenden als der ein
zige Retter Rußlands gefeiert Sowohl Kerenski als
auch die engliſche Zenſur haben die Erklärungen Kor
nilows unterdrückt und ihm dafür ein gänzlich erdich
tetes Kriegszielprogramm nachgeſagt

Die Bolſchewiki Allgemeine
Flucht aus Petersburg

Stockholm 12 September Kerenskis Stellung
wird beſonders dadurch mit erſchwert daß er auch bei
der Linken Feinde hat Der Haß der Bolſchewiki

gegen ihn fiſt infolge der Jüſtizmorde unverſöhnlich

Jhre Macht iſt in den letzten Wochen bedeutend ge
wachſen Seit der letzten Entwaffnung beſitzen ſie noch
25 000 Gewehre Die Agitation in den Fabriken für ein
bewaffnetes Einſchreiten iſt gegenwärtig beſonders leb
haft Jnfolge dieſer Unſicherheit und der gefährlichen
Frontlage iſt die Flucht aus Petersburg all
gemein Täglich werden 6000 Fahrkarten nach den
Wolgaſtädten und Sibirien an Flüchtlinge verkauft

Deutſche Kriegsztg
Genuf 12 September Die jüngſten Ereigniſſe in

Rußland im Verein mit der inneren Lage haben in den
Ententeländern eine ſehr gedrückte Stimmung hervor
gerufen Der r Botſchafter in Petersburg
ſandte über das Ergebnis eines diplomatiſchen Schrittes
beim Direktorium den er geſtern mit den Botſchaftern
Englands Jtaliens und der Vereinigten Staaten unter
nahm einen Drahtbericht nach Paris Der Jnhalt des
Berichtes eigne ſich jedoch heißt es derzeit nicht zur
Veröffentlichung Deutſche Kriegsztg

Die Kadetten wollen die Regierung
ſtützen

W Petersburg 12 September Reuter
Der Hauptausſchuß der Kadettenpartei teilte
Kerenski mit daß die Partei um einen Bürgerkrieg
zu verhüten ihren Mitgliedern geſtattet in das neue
Kabinett einzutreten

Feſtnahme zweier Großfürſten
T Petersburg 12 September Reuter

mm cW T

W T
Die Blätter melden daß auf Befehl der Regierung die
früheren Großfürſten Michael Alexandrowitſch
und Paul Alexandrowitſch von ihrem Wohnſitz
in Gatſching nach dem Miniſterium des Jnnern ge
bracht wurden

Doch ein Kabinett Painlevé
W T Paris 12 September Poincaré hat

Painleveé erſucht ſeine Bemühungen um die Bil
dung des Kabinetts fortzuſetzen Painlevé erbatſich Vedentzeit

Amerikaniſche Phantaſien
W T Wafßhington 12 September Das Ma

rinegmt teilt mit Der Dampfer Weſtwirego meldete
am 83 September daß er während er mit einigen an
deren Fahrzeugen längs der franzöſiſchen Küſte kreuzke
am 5 September von einer Gruppe von ſechs
Booten angegriffen worden ſei Jm Laufe des

Kampfes ſeien zwei Dampfer verſenkt und ein
Boot vernichtet worden

Die Vernichtung des UBootes wird wahrſcheinlich
ebenſo auf P r beruhen wie der gleichzeitig
Angriff von ſechs Booten

Wilſon ſucht den Krieg populär
zu machen

Kopenhagen 12 September Am 4 September fand
in Waſhington eine R r e n g zugunſteneiner energiſchen Kriegführung der Vereinigten Staaten
ſtatt Es handelte ſich um ein von der Regierung vor
nehmlich von Wilſon ins Werk geſetztes Unternehmen
Es erfolgte ein Umzug durch die Straßen an welchem
etwa 120 000 Perſonen teilnahmen An der Spitze des
Zuges marſchierte Präſident Wilſon dann ſämtliche
Mitglieder des Kabinetts und alle Senatoren mit Aus
nahme von Stone und Lewis Es folgten 9000 Mann
erleſene Paradetruppen die den Kadres der neuem
Nationglarmee entnommen waren Wilſon hielt eine
Rede in der er in bekannter Art die Notwendigkeit
einer energiſchen Kriegführung betonte Die Blätter
bringen ſpaltenlange Berichte über die Nationalparade

iſtoriſch bleiben werde Deutſche Kriegsztg

W T B Vern 12 September Auf Anordnung
Lebensmitteldiktators Canepa wird vomdes

11 Oktober ab in ganz Jtalien Weizen Weizenmehl
und Brot rationierk Jn Gegenden wo Teigwaren
Mais Roggen und Gerſte die Hauptnahrungsmittel
ſind werden auch dieſe rationiert

Die Londoner Gewerkſchaftskonferenz
W T London 12 September Reuter Die

Konferenz der Vertreter der nationalen Gewerk
ſchaftsverbände der Ententemächte die
an das internationale Sekretariat in Bern angeſchloſſen
ſind wurde geſtern in London beendet Es wurde be
ſchloſſen daß das internationale Sekretariat
von Berlin entfernt werden ſolle Schließlich
wurde für eine Reſolution eine Mehrheit gefunden in
der es u a heißt Es ſollen die Meinungen der an die
Internationale angeſchloſſenen Länder über die Ver
legung des internationalen Bureaus nach einem neu
tralen Lande eingeholt werden Fällt die Entſcheidung
zugunſten der Verlegung des Bureaus aus dann ſoll
der ſchweizeriſche Verband erſucht werden die nötigen
Schritte zu unternehmen um das Bureau in einemLande zu errichten über das ſeinerzeit von den verſchie
denen Ländern abgeſtimmt werden ſoll

Die franzöſiſche und die ſerbiſche Sektion waren
außerſtande dieſe Entente Entſchließung anzunehmen
ſie behielten ſich aber das Recht vor die internationale
Konferenz in Bern zu beſuchen auf der die Abſtimmung
ſtattfinden ſollte Die anderen Sektionen waren gegen
eine Berner Konferenz und für die poſtaliſche Ab
ſtimmung Die Konferenz nahm auch eine Entſchließung
an in der für die Arbeiter eine Vertretung
auf der Friedenskonferenz verlangt wird

T Lugano 12 Sept Für die am 1 Oktober
in Bern ſtattfindende Konferenz der ſozialiſti
ſchen Syndikaliſten haben ſich bereits zahlreiche
Vertreter angemeldet Gegenüber den Anſtrengungen
die von Paris und London ausgehen deren Ziel es iſt
das Zuſtandekommen dieſer Konferenz zu ſtören erklärt
die Organiſation der Syndikaliſten daß ein Komitee
bereits die Tagesordnung feſtgelegt habe Die Kon
ferenz werde beſtimmt am I Oktober ſtattfinden

Deutſchland liefert Holland weiter
Kohlen

W T Haag 12 September Die Nachricht
Deutſchland habe die Kohlenausfuhr nach Holland ein
geſtellt iſt unrichtig Kein derartiger Beſchluß iſt ge
faßt worden

Ententeſchwindel
W T Berlin 12 September Nach dem N

Rott Courant meldet Daily Telegraph aus New
york vom 10 September Staatsſekretär v Kühl
mann habe verſucht ſich zu vergewiſſern wie man in
Amerika über Friedensbedingungen denken
würde die die Wiederherſtellung von Belgien und die

Unabhängigkeit Elſaß Lothringens mit ſich brächten
v Kühlmanns Vorſchläge ſeien jedoch von der ameri
kaniſchen Regierung nicht ernſtlich erwogen worden da
dieſe ſich außerſtande ſehe mit der deutſchen Regierung
zu verhandeln
Dieſe Behauptung trägt den Stempel freier Er
findung an der Stirne

W T Berlin 12 September Amtlich Der
Karte hörte geſtern in Berlin die Vorträge deseichstanzlers c des Generalſtabes und des
Seite Admiralſtabes und empfing einige Staats
miniſter

erlin 12 September Der Kronprinz der
wie bekannt durch die Geburt einer Prinzeſſin erfreut
wurde iſt in Berlin eingetroffen und hat ſich beim
Kaiſer gemeldet



der Feriht der Oberſten Heeresleitung

W T B Großes Hauptqu artier 12 Sept
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn mehreren Abſchnitten der flandriſchen Front im

Artois und nördlich von St Quentin lebte die Feuer
tätigkeit in den Abendſtunden beträchtlich auf Viel
fach kam es zu Zuſammenſtößen der Jnfanterie im Vor
feld der Stellungen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nach ſtarker Feuerwirkung brachen frauzöſiſche Ab

teilungen zu gewaltſamen Erkundungen beiderſeits der
Straße Somme Py Souain in der Champagne vor
Sie wurden durch Feuer und im Na W zurück
getrieben Gefangene blieben in unſerer Ha J

Vor Verdun hat die Kampftätigkeit der Artillerien
nachgelaſſen

19 feindliche Flieger ſind abgeſchoſſen worden Einen
davon brachte Leutnant Voß 46 Luftſieg zum Abſturz

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front Prinz Leopold

An mehreren Stellen zwiſchen Oſtſee und Düna
warfen unſere Vortruppen ruſſiſche Aufklärungs
abteilungen durch Kampf zurück SDie Gefangenenzahl aus der Schlacht bei Riga iſt
auf 5300 feſtgeſtellt worden die Beute beläuft ſich auf
25 Geſchühe davon ein Drittel ſchwere mehrere be
ladene Voll und große PioniergerätSchießbedarfſ und Verpflegungsvorräte zahlreiche
Kraftwagen und andere Truppenfahrzeuge

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Zwiſchen Pruth und Moldawa vielfach rege Ar

tillerietätigkeit und Erkundungsgefechte
Die Ruſſen ſetzten bei Solka ihren Angriff nicht fort

Südweſtlich von Tirgul Okna ſtieß der Feind fünf Mal
gegen unſere Linien vor ſtets wurde er verlnuſtreich ab
gewieſen

Mazedoniſche Front
Die Lage am Südweſtufer des Ochrida Sees hat ſich

nicht weſentlich geändert
Jm Becken von Monaſtir ſtärkeres Feuer als in letz

ter Zeit
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

die Kämpfe in FlandDie Kämpfe in Flandern
Schluß

hat in England mit dem Ausprobieren der
verſchiedenen Arten von Taktik noch nicht den langen
bitteren Leidensweg durchgemacht wie in Frankreich
Der brave alte Joffre mußte ſeinerzeit gehen weil er

richtiger Erkenntnis der ſchnellen Erſchöpfung der
Mannſchaftsbeſtände ſich ſelten zu blutigen Angriffen
entſchloßh Man vermißte damals ungeduldig den fran
röſiſchen Angriffsgeiſt den Elan dem bekanntlich nichts
widerſtehen kann Joffres fähigſter Nachfolger Nivelle
ſtürzte weil er wiederum zu viel Menſchen verbrauchte

jetzige Oberbefehlshaber Pétain wandelt
nbar wieder in Joffres Spuren Man wünſcht

keinen Elan mehr Der engliſche Führer Haig iſt
in keiner beneidenswerten Lage Seine Front iſt auf
franzöſiſches Drängen allmählich ſo breit geworden daß

Zahl der für ſchwere Angriffe verfügbaren TruppenHränkt iſt Die mit ihm operierenden franzöſiſchen
Truppen haben außer dem erſten Vorſtoß von Bixſchoote
aus noch nichts Weſentliches geleiſtet

Haigs Hauptangriffe gelten ausgeſprochen der Rich
tung Roeſelare Hierher hat er aber mit Ausnahme
der Gegend von Langemarck bis jetzt kaum nennens
wert Gelände gewonnen Die Hauptaufgabe die Weg
nahme der Höhenzüge von Weſtrooſebeke bis Zonne
hbeke liegt noch ungelöſt vor ihm Nördlich von dieſen
Höhen vor dem Walde von Houthoulſt ſtockt zurzeit das
Vorgehen der Franzoſen bedenklich Südlich von Zonne
beke finden die Engländer nach ihren Angaben ſehr
ſtarken Widerſtand in den waldreichen Gegenden öſtlich
on eſthoek Wenn Marſchall Haig überhaupt an die
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lichkeit eines beſchleunigten Vorgehens in dieſem
Gelände gedacht hat ſo muß ihn der von unſeren Trup
en geleiſtete Widerſtand der nach engliſchen Angaben
al wartete übertrifft längſt eines Beſſeren be
lehrt aben

Es ſpricht entſchieden für eine gewiſſe Nervoſität bei
n engliſchen Oberkommando wohl zurückzuführen auf

von London aus wenn Jnfanterieangriffe
ſo ungünſtigen Witterungsverhältniſſen befohlen

werden wie am letzten Montag Nachdem am Nach
mittag dieſes Tages ſtarke Angriffe in der Gegend von
Poelkapelle abgeſchlagen worden waren wurde abends
nach gewaltigem Trommelfener bei wolkenbruchartigem
Regen ein erneuter tiefgegliederter Jnfanterieangriff
auf der ganzen Hauptangriffsfront von der Babhnlinie
Boeſingen Staden bis herunter nach Zonnebeke an
geſetzt Das Ergebnis war wie am Nachmittaage voll
kommene Abwehr durch unſere hier hauptſächlich aus
württembergiſchen Truppen beſtehende Front Der
Nachmittagsangriff war durch zahlreiche Tanks und
niedrigfliegende Jnfanterieflieger unterſtützt worden

Veim alten Arndt zu Gaſte
Aus einer Perle der ſchwediſchen Memvirenliteratur

teilt Albrecht Dühr Göttingen in dem nächſten Hefte
der Süddeutſchen Monatshefte das unter dem Schlagrie Erinnerungen erſcheint einen köſtlichen b
ſchnitt mit ein Beſuch bei dem alten ewigjungen Arndt

darin mit bezaubernder Friſche geſchildert daß
nan meint den greiſen Jüngling leibhaftig vor ſich zu

ſehen Der ſchwediſche Geſchichtsforſcher und Dichter
Erik Guſtaf Geijer Arndts Freund ſeit deſſen ſchwedi
ſcher Jugendzeit kam im Jahre 1846 auf einer Reiſe

h Deutſchland mit ſeiner Familie durch Bonn Den
ten Abend nach der Ankunft verbrachten die ſchwedi

ſchen Gäſte in dem ländlichen Heim das ſich Arndt am
Rh inufer erbaut hatte und dieſen Sommerabend
ſchildert das ſchwediſche Memoirenwerk nach den Auf
zeichnungen der Gattin und der Tochter Geijers
Während die Schweden noch vor der Gartentür ſtehen
und die prächtigen Engelbirken bewundern die Arndt
ſelbſt gepflanzt hat kommt er ſelbſt mit langen eifrigen

chritten ſeinen ungeduldig erwarteten Gäſten entgegen
nter den durchſichtigen grünen Draperien der Birken

kräftig rüſtig ſtraff und beweglich wie ein Jüngling
mit der Samtkappe auf dem langen weißen Haar und
leuchtenden dunklen Augen unter noch dichten und
dunklen Brauen Die Zeit iſt milde umgegangen mit
dem alten Streiter das Alter hat den urſprünglich
groben und herben Zügen die eigene Schönheit ver
liehen womit ſie ſo oft ein reines und edles Leben
krönt der früher ſo barſche energiſch trotzige Mund

s milde und weiſe Lächeln der Güte gelernt und
ſcharfen Augen ſtrahlen von Wohlwollen und guter

ie er ſchon von weitem mit Zuruf und leb
t eckigen Geberden die lieben weitgereiſten Gäſte
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begrüßt und mit ſeinem luſtigen gebrochenen aber leb
t ſprudelnden Schwediſch entbietet er ihnen Will

kommen Die beiden grauhaarizgen Jünglinge
marmen einander küſſen ſich kräftig auf beide Wangenund trocknen u e die Tränen ne

den Augen ter Arndt iſt ich im
e an

Frau

iſ

ſchritt inghe füddt er ſeine G die Terraſſe
wo die ſtille und milde Hau chleiermachers

m

Hilfsmittel ohne die die engliſche Jnfanterie anſcheinend
überhaupt nicht gern mehr vorgeht Für den Kenner
des Geländes lag es 73 der Hand daß dort wo der ſo
mit allen modernen Mitteln vorgeführte Angriff ver
agt in dunkler Nacht und knietiefem Schlamm bei
trömendem Regen erſt recht nichts zu erwarten ſei

iederholte mißglückte Angriffe an derſelben Stelle
dämpfen die eigene fördern die feindliche Stimmung
So auch jetzt Die Stimmung in unſeren Reihen iſt
trotz Sturm und Regen ausgezeichnet Man kennt all
mählich die Eigenheiten der engliſchen Taktik und fühlt
ſich ihnen in jeder Hinſicht gewachſen Die vorzüglichen
Leiſtungen unſerer Artillerie werden von der Jnfanterie
aufs höchſte anerkannt Die langen Reihen zerſchoſſenerTanks vor unſeren Stellungen ſind ein ſichtbares Zeug
nis in welcher Weiſe ſie dieſem von den Engländern als
ſo furchtbar dargeſtellten Kampfmittel zu Leibe geht
Dankbar empfindet die Jnfanterie aber vor allem daß
ihr faſt ſtets bei feindlichen Angriffen Gelegenheit zu ſo
fortigen Gegenſtößen gegeben wird Von unſerer Ar
tillerie vorzüglich unterſtützt von ſchneidig vorgehenden
mit Maſchinengewehren arbeitenden Fliegertrupps be
gleitet machen dieſe Gegenſtöße immer wieder das
feindliche Beſtreben Gelände zu gewinnen zunichte Die
Stimmung der täglich eingebrachten engliſchen Ge
fangenen zeugt deutlich davon daß ſie das Gefühl haben
nicht weiter zu kommen Beſonders alte engliſche Unter
offiziere die bei ſchneidigem Vorgehen mit ihren Leuten
zu weit vorprallten und dann durch unſere Gegenſtöße
abgeſchniten wurden klagen bitter über die mangel
hafte engliſche Führung

So kommt dieſe engliſche Offenſive war ſie als
Durchbruch oder als langſame Zermürbung geplant all
mählich auf einen toten Strang Drei günſtige An
griffsmonate liegen vor unſeren Truppen frohlockte die
engliſche Preſſe Anfang Auguſt Der erſte iſt ergebnis
los ins Land gegangen Die engliſche Führung wird ſich
längſt geſagt haben daß ihre Ausſichten ſich kaum noch
verbeſſern können Wir wiſſen ſehr wohl daß manche
engliſche Diviſion ſchon viel länger in vorderſter Linie
aushalten muß als ihr urſprünglich verſprochen Bis
her haben die höheren Führer verſucht durch perſönliche
Anſprachen bei den einzelnen Bataillonen die Stimmung
zu heben Auf die Dauer geht dies nicht es liegt im
Weſen dieſer blutigen Abwehrſchlacht daß jede Truppe
nach gemeſſener Zeit unbedingt der Ruhe bedarf Reichen
dazu die vorhandenen Ablöſungen nicht mehr aus dann
wird recht bald der Tag kommen an dem ſich dieſe
Offenſive ebenſo verblutet hat wie die anderen die wir
erlebten Die engliſche Preſſe bereitet ſchon vorſoralich
Troſtmittel vor Amerikas Hilfe an Truppen und Flug
zeugen im nächſten Sommer Aber das engliſche Volk
verfolgt nicht mehr hoffnungsfroh wie einſt dieſe Zu
kunftsbilder Der engliſche Optimismus iſt dahin
Wenn das engliſche Trommelfeuer in Flandern auf das
die Londoner jetzt täglich mit ſorgenvoller Spannung
lauſchen dieſesmal wiederum ſo erfolglos wie früher
das an der Somme und bei Arras verhallt dann geht
man in England trüben Tagen entgegen W T

er

der Unterſeebontkrieg und die
engliſchen Schiffahrtskreiſe

Schluß

Auch an dem Schiffsbauprogramm wird in der ſchon
grnannten Nummer des Journal of Commerce heftige
Kritik geübt Aus ſachverſtändiger Feder läßt ſich das

Blatt berechnen daß für die äbrrige Produktion von
Schiffen 9250 Tonnen ſtählernes Schiffsbaumaterial
wöchentlich an die Werften geliefert werden mußte
Dieſe Stahlmenge müßte bei Durchführung des vonLloyd George als realiſierbar bezeichneten Programm

guf 21000 Tonnen pro Woche erhöht werden Das
Blatt aber empfindet böſe Ahnungen, wenn es an
die Klagen denkt welche noch immer fortbeſtehen und
auf welche der Premierminiſter in ſeiner Rede verwies
daß zur Durchführung des Schiffsbauprogramms im
Materialbezuge Schwierigkeiten vorhanden ſeien Auch
auf die Schwierigkeiten in der Arbeiterfrage für den
vermehrten Schiffsbau iſt von dem Journal of
Commerce wiederholt hingewieſen worden Die Hoff
nung auf den amerikaniſchen Schiffsbau will ebenfalls
das Journal of Commerce nicht unterſchreiben Denn
ſo ſchreibt es Bei dem allmählichen Anwachſen der
militäriſchen Kraft der Vereinigten Staaten auf dem
Kontinent werden alle Schiffe welche gebaut werden
können ſchon für dieſem Bedarf in Frage kommen und
es werden noch mehr Schiffe gebraucht werden um die
a grte vor den Angriffen der Unterſeeboote zu
ſchützen

Alles in allem zeigt ſowohl das Journal of
Commerce wie der Fairplay eine durchaus peſſimiſti
ſche Auffaſſung von den Wirkungen des Boptkrieges
auf England Dieſe Blätter bringen alles was dieſen
Peſſimismus verſtärkt ſo z B das Journal of
Commerce am 16 Auguſt den ausführlichen Bericht
einer Verſammlung der Handelskammer in Newyork
in welcher der Präſident die amtlichen engliſchen Ver
ſenkungsziffern lebhaft kritiſierte und die Verheim
lichung der Frachtraumverluſte bei bloßer Veröffent
lichung der Schiffsverluſte als eine abſichtliche
Täuſchung bezeichnete Seit einiger Zeit verweiſt
auch die engliſche Schiffahrtspreſſe auf die Verhältniſſe
nach dem Kriege und prophezeit einen für England ge
fährlichen Wettbewerb mit Deutſchland wenn die Ver
ſenkung von Dampfern und zwar ganz beſonders von
Liniendampfern ſo weiter gehe

Woher kommt die eigentümliche Stellungnahme der
engliſchen Schiffahrtsintereſſenten Es liegt gerade
ihnen ſicherlich fern unter die Flaumacher zu gehen
Aber ſie ſehen auf der einen Seite ihr eigenes Geſchäft
bis zur Unwirtſchaftlichkait verkümmert und ſind aus
dieſem Grunde der Regierung abhold während
andererſeits der Optimismus der engliſchen Regie
rung nicht teilen können und wollen weil ſie in die
Dinge beſſer hineinſehen als das große Publikum und
weil ſie mit der Betonung der ausſchlaggebenden Wich
tigkeit die Schiffahrtsintereſſen beſſer als jetzt zu för
dern die läſtigen Ketten von ſich abzuſchütteln hoffen
Sie ſind der Anſicht daß man durch das rückſichtsloſe
Engeſtändnis der deutſchen Unterſeebooterfolge die Er
kenntnis wecken ſolle daß es alle Kräfte anzuſpannen
gelte um die Schiffahrt und den Schiffsbau zu fördern
daß man aber gerade aus dieſem Grunde die Schiffahrts
kreiſe nicht verärgern dürfe ſondern ihnen zu verdienen
geben müſſe
Wenn wir uns ſo über die Beweggründe dieſer
Preſſetaktik der engliſchen Schiffahrtskreife auch völlig
klar ſind ſo dürfen wir darum die nun einmal vorherr
ſchende Stimmung nicht unterſchätzen Es handelt ſich
hier nicht um das Wohlbefinden oder Mißbehagen eines
einzelnen Jnduſtriezweiges welches freilich für die Fort
ſetzung des Krieges den England führt gleichgültig ſein
könnte ſolange die engliſche Regierung die Schiffe kon
trolliert und neue Schiffe baut Es handelt ſich um
einen gewaltigen Kreis von Wirtſchaftsintereſſenten die

Das ſchlichte Abendbrot ſteht ſchon da ſelbſtgebutterte
Butter ſelbſtgebackenes Brot ſelbſtbereitete Wurſt
Kartoffelſalat Kirſchkuchen Erdbeeren aus dem Garten
ſelbſtgekelterter Wein aus den eigenen Weinbergen
Man ſetzt ſich die Schweden fühlen ſich ſogleich wie zu
Hauſe und vom erſten Augenblick an iſt die Unter
haltung in vollem Gange Sie dreht ſich in ſchwindeln
dem Wirbel um Altes und Neues Arndt hat tauſend
Fragen zu ſtellen über frühere Freunde und die Ver
hältniſſe in Schweden Geijer kann kaum antworten
denn jedes Wort ruft neue Erinnerungen hervor die
eine Anckdote löſt die andere ab alle erzählen im ſelben
Augenblick unvergleichliche kernvolle originelle Sprüche
mit derſelben ſprühenden Lebhaftigkeit derſelben warmen
Empfindung denſelben plötzlichen Einfällen und un
erwarteten Schlußſätzen ſo feſſelnd daß man den
Atem verlieren könnte Aufs Geratewohl greift Arndt
in die unerſchöpfliche Vorratskammer ſeines wechſel
vollen Lebens Er erzählt von Schweden er ſpricht
von dem Fähnrich Knut Liljebjörn Ein köſtlicher
Menſch Geht der in Lodenjoppe in die Wälder mit
der Büchſe auf der Schulter und Schiller in der Jagd
taſche lebt von Roggenmehlgrütze und überſetzt Don
Carlos prachtvolll Man erhebt die Gläſer und
trinkt aber im nächſten Augenblick iſt man mit einem
Sprung von den Erinnerungen in die Gegenwart ver
ſetzt Geijer erzählt von allem was er geſehen und
beobachtet hat Was ſagt Arndt dazu Arndt hat ſo
viel zu ſagen daß es faſt eine vulkaniſche Ernption
verurſacht er ſpringt auf fuchtelt mit Armen und
Händen herum ſchlägt mit der Fauſt auf dem Tiſch
die Worte purzeln übereinander vor Eifer ſchnell genug
zu erſcheinen man glaubt er ſchießt Funken Ach
was Revolution Reaktion Reaktion Revolution
Mit bloßen Gefühlen und Phraſen und großen Worten
wird nichts ausgerichtet von innen heraus ſoll die
Wiedergeburt wirken dann kommt das Aeußere von
ſelbſt Ein großes und freies und einiges Deutſchm das iſt es was wir wollen Bruder Geijer das
iſt es was wir wollen und das erreichen wir

ch e ssche r breneſſg ch Werd wied anmeinent
Schirm sufspannen müsserr

ſKohlenbergbau die Textilinduſttie und das Schiffahrts
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dafür es mit Ven e
Fabeln von Unterſeebootsvernichtungen auf

Schleſien und Chef

Schleſien un e eufer vor der Feſtung Glogau die noch immer in den Hän
den der Franzoſen geblieben war
Feuertöpfen, ſo erzählt Dr Dietrich in ſeinem Buche über
GroßGlogaus Schickſale von 1806 1814 die ſtundenlang

hrennen kamen noch andere auch den Franzoſen unbekannte
Mordinſtrumente häufig herein Es waren Zylinder M Ell
Iang von Blei mit Blech gefüttert 18 Zoll im Durchmeſſ

Schiffsgeſellſchaften die Werften die Schiffsmakler und
die Schiffsverſicherungen welcher bisher als ein Gan
das politiſche engliſche Draufgängertum vertrat Wendaſer e Kreis the shipping interest jetzt di
uſt am Krirge verliert ſo entgleitet der engliſchen Re

gierung eine wichtige Unterſtützung
politik

jes

g in ihrer Kriegs
Die drei größten engliſchen Jnduſtrien der

gewerbe haben ſeinerzeit ſie mit ſo ungeheuerer Pro
paganda eingeleitete imperialiſtiſche Bewegung Chamber
lains für den Schutzzoll vereitelt Jhre Macht iſt ge
waltig Heute ſind es gerade dieſe drei großen Jndu
ſtriezweige welche durch den Wirtſchaftskrieg am ſtärk
ſten in Mitleidenſchaft gezogen werden der Kohlenberg
bau durch die Ausfuhrſchwierigkeiten infolge des Fracht
raummangels und die Transportſchwierigkeiten im Jn
lande die Textilinduſtrie durch den Baumwollmangel
die erſchwerte Ausfuhr und die jetzt ſchon 30 40 Proz
betragende Stillegung der Betriebe Als Dritter zu
den großen Leidtragenden geſellt ſich das Schiffahrts
intereſſe Sein Leiden iſt die unmittelbare Folge des
uneingeſchränkten Bootkrieges Will es die engliſche
Regierung lindern oder gar beſeitigen ſo müßte ſie auf
die Verteilung des Frachtraumes verzichten welche ihr
als Abwehr gegen die Unterſeebootgefahr am dringlich
ſten erſcheint Eine Beſeitigung des Höchſtfrachtratem
aber und damit eine weitere Preisſteigerung würde die
ſoziale Unruhe unter der engliſchen Arbeiterſchaft ins
Ungemeſſene ſteigern

Für uns iſt neben dieſer Tatſache die jetzige Stellung
nahme der engliſchen Schiffahrtskreiſe inſofern von Be
deutung als ſie zu einer engliſchen Kritik der amtlichen
engliſchen Auffaſſung über die Wirkungen des Unterſee
bootkrieges geführt hat zu einer Kritik welche weil ſie
aus ſachverſtändigen Kreſen kommt ſowohl in England
wie auch in Deutſchland Beachtung finden muß Mag
dieſe Kritik auch aus den oben angedeuteten Gründen
nach der peſſimiſtiſchen Seite hin gefärbt ſein ſo iſt ſie
doch in ihrem ſtatiſtiſchen Kernpunkt und ſoweit ſie ſich
an die Sache ſelbſt hält jedenfalls berechtigter als die
üblichen Reden engliſcher Miniſter welche für ein mit
den einſchlägigen Fragen nicht vertrautes Publikum be
rechnet ſind

Kriegsallerlei
Vernichtete Unterſeeboote

We eine engliſche Zeitung mitteilt ſind in den
erſten Auguſttagen zwei große tote Walfiſche an die
engliſche Küſte angeſpült worden Beide Körper wieſen
arge Verletzungen auf der eine war ſogar durchlöchert
wie ein Sieb welche Wirkungen a ihrem ganzen
Ausſehen von Granateinſchlägen herrührten Hier hat
man alſo wieder einmal eine Erklärung für die vielen
Märchen von angeblichen Vernichtungen deutſcher
Unterſeeboote Es iſt ja verſtändlich daß die im Jperrgebiet patrouillierenden Engländer äußerſt nervö
werden ſo daß ſie blindlings mit größter Munitions
verſchwendung auf jeden Gegenſtand das Feuer er
öffnen der ſich auf der Waſſeroberfläche zeigt Treibende
Holzſtücke Bojen mitunter auch Rettungsboote z Bbei der Verſenkung der däniſchen Bark Atlantik in
den erſten Julitagen und ſogar Walfiſche werden zum
Ziel der engliſchen Schiffsgeſchütze und müſſen einenHagel von Hrgnaken über x ergehen laſſen Das

hält wohl vorübergehend die ſtarke Stahlwand eines
deutſchen Unterſeebootes aus aber nicht die Hant eines

Wa S e Win haſte die n z nender engliſchen angetriebener ee ieacht umſonſt verſchwendet worden denn erſtens en

ein 217 grt e einen eiten nzweitens iſt na orgängen zu ſchließen engliſchStaatskaſſe durch di Ausgab lung v e
vernichtete Unterſeeboote um ein eckliches

leichtert worden und drittens hat man n
eine neue Unterlage was

Stinkbomben vor hundert Jahren
Jm Jahre 1814 ſtand der Glatzer Feſtung

Blumenſtein als Brigadier der Artillerie
des Blockadekorps auf dem linken Oder

Außer den großen

mit einer brennenden Materie gefüllt die einen erſtickenden
und betäubenden Geſtank verbreiteten Es waren di
Blumenſteinſche Erfindungen der ſich wahrſcheinlich die chine
ſiſchen Stinktöpfe zum Muſter genommen Sie wurden wie
Dietrich bemerkt aus einem von Blumenſtein e
neten Geſchütz Falkonett genannt abgeſchoſſen Ma
ſieht es gibt nichts Neues unter der Sonne und alles
ſchon einmal dageweſen

Kriegshumor
Ein Schlaumeier Herr zu einemgen An ben äzt und ihn ſchüttelt

denn da Junge KnabeJallpbſel Fliegende Blätter

Und mit feuchten Wangen und leuchtenden Augen
umſchließen die beiden Alten einander wiederum mit
kräftiger Umarmung Jnzwiſchen iſt der junge Hans
von Seydewitz aus Stralſund der Sohn des dortigen
Präſidenten auf die Bruſtwehr der Terraſſe geſprungen
er ſchwingt das Barett und mit ſeinem kräftigen jungen
Bariton ſtimmt er begeiſtert einen von Vater Arndts
zündendſten Geſängen an Der Gott der Eiſen wachſen
ließ der wollte keine Knechte Das wirkt wie ein
elektriſcher Funke Geijers Tochter Agnes fällt ein
mit ihrem klaren hellen Sopran das Lied kann ſie
ſchon und die anderen folgen ſtehend Hand in
Hand ergriffen und andachtsvoll ſingen ſie alle zu
ſammen Jn des Abends Stille fluten die wohl
bekannten Töne weit hinaus über den ſpiegelklaren
opalſchillernden Strom Von Boot zu Boot ſtimmt
man ein allgemach mit jubelnden jungen Stimmen
es antwortet von den Höhen herab es antwortet von
den Weinbergen von den Brücken von den Gärten her
am Ufer hin klingende Kinderſtimmen und kraftvolle
Bäſſe das iſt ein Volk das ſingt und man bekommt
einen mächtigen Eindruck von dieſen Worten und Tönen
die aus ſeinem innerſten Herzen kommen

DZünamünde
Zwiſchen mächtigen Molen deren Vollendung erſt in

den jüngſten Jahrzehnten erfolgt iſt wälzt die Düna
in bedeutender Breite ihre Waſſer in den Rigaiſchen
Meerbuſen Bedeutende Feſtungsanlagen auf beiden
Ufern aus denen die Mündungen der ſchweren Feſtungs
geſchütze hervorragen Schön bewaldete Dünen umrahmen
den Kreis der im Frieden vom reichſten Seeleben erfüllt
war Das iſt das Bild das Dünamünde dem bietet der
ſich von der Seeſeite ihm nähert Auch dieſer Ort iſt
eine deutſche Schöpfung Derſelbe Biſchof Albert der
Riga gegründet hat hat auch den Grundſtein zu der Sie
delung an der Mündung des Dünagſtromes gelegt indem
er hier ein Ziſterzienſerkloſter gründete Damals war dieeinmal in der Zeiten Vollendung Laß nur das

erſt ſich freimachen von der ſchändlichen Kr
unter eigenen Lüſten und Begierden von der Eiferſucht
der Unwahrhaftigkeit und kleinlichen Geſinnung undSchweſter und die reizende e W mitherzenswarmer Jreundtchteit die willkommen

heißen v
ielen anderen ſo wird es ſchon gutgehen mit der
it J d

Gegend unwirtlich und von dichten Wäldern n die
Bevölkerung heidniſch und erſt die frommen S vüder

Es

waldungen Holz zu etwa nötigen Ausbeſſerungen etnehmen durften nur die Eichen mußten geſchont werden

Das Kloſter an der Düngmündung wurde nach wechſel
vollen Schickſalen an den Deutſchen Ritterorden n
und das war der Anfang der Feſtung Dünamünde den
die Ordensherren bauten die Siedelung alsbald gegen die
Stadt Riga aus mit der ſie damals einen Span hatten
und brachten ſo den ganzen reichen Dünghandel unte
ihre Kontrolle Das konnten ſich die Rigaer auf di
Dauer nicht bieten laſſen und ſo zogen ſie vor die Kom
turei Dünamünde belagerten und eroberten ſie doch ka
Dünamünde ſpäter wieder in den Beſitz des Ordens
zurück Jn den harten Kriegszeiten die das 17 und
18 Jahrhundert Livland brachten hat auch Dünamü
wiederholt ſeinen Herren gewechſelt Die Schweden er
oberten die Feſtung dann nahmen ſie im Jahre 1700 di
Sachſen die damals mit Peter dem Großen verbü
waren und tauften ihren Namen in Auguſtusburg um
Doch dauerte die ſächſiſche Herrſchaft nicht lange 171
wurde Düngmünde von den Ruſſen erſtürmt und ſeit
dem iſt es bis zur jetzigen Eroberung durch die Deutſche
in ihrem Beſitz verblieben Auch die Ruſſen haben übri
gens den Verſuch gemacht die Stadt an der Dünc
mündung umzutaufen das war im Jahre 1893 als fü
Dünamünde der ruſſiſche Name UſtDwinsk eingeführt
wurde aber er hat ſich ebenſowenig durchgeſetzt wie de
Sachſenname und ſelbſt die Ruſſen ſprechen von Düna
münde und nicht von Uſt Dwinsk Katharina II er
richtete den großen Steindamm auf dem der Leuchttur
ſteht Dieſer Steindamm wurde dann im 19 Jahr
hundert zu der bedeutenden Anlage des Winterhafeng
ausgenutzt der 1852 auf Koſten des Rigaer Börſen
komitees angelegt wurde und etwa 300 Schiffe aufnehme
kann Die Lage von Dünamünde das das linke Ufer de
Fluſſes einnimmt iſt beſonders günſtig dadurch geſtalte
daß hier noch ein zweiter Fluß nämlich die Kuriſche A
oder Bolderag mündet Die Breite der Düna beträg
an manchen Stellen bis zu 600 Meter Die Zahl de
Einwohner beläuft ſich auf etwa 2000 Dünamünde ha
nicht an und für ſich ſondern eben nur als Hafen voRiga und als i Bedeutung Als ſolche galt ſi
für eine der ſtärkſten in Rußland Nun weht die Fabn
des Deutſchen Reiches von ihren Wällen

n das Land urbar und bekehrten die Heiden
war der Waldbeſtand an der Dünamündung urſprünglich

Allich den Kloſterjo reich daß fremde Schiſfe Unentg
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